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Raum 1 Vorgeschichte
Ein Schaukasten mit mehreren Kieferzahnen

von Mammut, Knochenreste (Wollnashorn, Wild-
pferd, Höhlenbär u a), Versteinerungen von Far-
nen und Schachtelhalmen, Abdrucke von Schup-
pen- und Siegelbaumen (Lepidodendron u Sigil-
lai la) aus dem Karbon, in Versteinerungen erhal-
tene Weichtiere (Ammoniten) der Trias- u Jura-
formation Ein sehr gut eriialtener Stoßzahn von
beachtliche! Große (Mammut) Er wurde im
Stadtgebiet gefunden und von der Donners-
marckhütte AG dem Museum geschenkt

Ein Schaukasten mit Klein stein Werkzeugen
der mittleren Steinzeit (Pfeilspitzen, Schaber,
Messer u a) Fundort in den Sandbergen längs
des Beuthenei Wasser. (Iserbach) zwischen Hin-
denburg und Biskupitz Steinbeil und Steinaxt
der Indogermanenzeit, Steinbeil aus bebänder-
tem Feuerstein der Urgermanenzeit Der weite-
ten Erläuterung der erdgeschichtlichen Entwick-
lung dienten bunte Bilder der damaligen Land-
schaften angebiacht an den Wanden des Rau-

Raum 2 Das alte Dorf
Das größte Schaustuck dieses Raumes war die

Nachbildung des Dorfes Zabrze aus dem Jahre
1780, angefertigt nach alten Planen von Techni-
ker Hehre in Ratibor Vorhanden waren weiter
Ein Plan vom Verlauf des Iserbaches von der
Quelle bis zur Mündung in die Klodnitz, ein Aus-
schnitt aus der Hohmannschen Landkarte von
1736, Bilder des herrschaftlichen Vorwehrk und
der früheren Bauernhöfe (Schrotholzbauten)

Raum 3 Kirchliche Sammlungen
Modell der Schrotholzkirche St Andreas

(1549), Figuren aus Lindenholz (St Maria u St
Johannes), ein kleines auf Holz gemaltes Altar-
bild, das plumpe aus einem Stein gehauene Tauf-
becken und eine Tur aus dieser Kirche Die bei-
den Figuren und die Tur befanden sich seit Ab-
bruch der alten Kirche (1867) in privatem Besitz
Alle waren in den vergangenen Jahrzehnten
durch mehrere Übermalungen verschandelt wor-
den Die Figuren wurden daher in den Weitstat-
ten des Museums der bildenden Künste in Bres-
lau restauriert Von der Kirchentur wurde durch
Malermeister Kutschowitz-Hmdenburg die
mehrmalige Ubermalung entfernt, wobei die ge-
diegene ursprüngliche Zimmermannsarbeit zum
Vorschein kam Die vornandene Holzfigur St Jo-
hannes von Nepomuk befand sich seit 1894 in
einer kleinen Kappelle am Eingang zur Donners-
marckhütte

Raum 4 Bäuerlicher Lebenskreis
Neben einem über 100 Jahre alten Webstuhl, er

stammte aus der früheren Landgemeinde Za-
borze, mehreren Spinnrädern von einfacher und
besserer Herstellungsart, bäuerlichem Mobilar,
Krügen, Tassen und Tellern, zum Teil in bäuerli-
cher Weise bemalt, einer alten Wanduhr mit be-
malten Zifferblatt, einem Bügeleisen mit Holz-
kohlenfeuerung, einem alten Nachtwächterspieß
u a, ist noch eine alte Bottcher-Schnitzbank zu
erwähnen, die der Verfasser aus dem Besitz sei-
nes verstorbenen Großvaters mütterlicherseits
dem Museum überlassen hatte Die Handhabung
am ersterwähnten Webstuhl wurde den Besu-
chern vom Museumsleiter an Hand eines sogen
Fleckenteppichs gezeigt

Achtung - Terminänderung - Achtung!

20. Hindenburger Heimattreffen in
der Patenstadt

Aus gegebener Veranlassung haben sich im Zusammenhang mit dem Heimattreffen der
Hindenburger und der Anmietung der Veranstaltungshallen völlig unerwartet Schwierig-
keiten ergeben

Die vorgesehene Halle stellte sich bei der Hallenbegehung als unzureichend und ungeeig-
net heraus Die „Messe-Essen" ist mit ihrem Hallenangebot überaus gefragt und natürlich
auch standig ausgebucht, es ist aber der Patenstadt mit Hilfe der „Messe-Essen" gelungen
eine Regelung zu finden, leider aber eben auf Kosten einer nicht vemieidbaren Teminande-
rung

Dafür werden wir uns in den uns allen bestens in Erinnerung befindlichen früheren
Hallen Nr 3 und 4 —jetzt umbezeichnet Hallen 10 und 11, wiedersehen'

Den in der „Hindenburger Ausgabe Nr 22" genannten Tagungstermin sollten alle Hin-
denburger schnell vergessen

„20. Treffen der Hindenburger in Essen am 6. und 7. Juli 1991"
Diese Terminanderung sollte unverzüglich u a auch in der Mundpropaganda weitergege-

ben werden, wir alle hoffen ja, daß durch die leider notwendige Temimverlegung keine
nachteiligen Auswirkungen zu beklagen sein werden

Daher bitte dafür Sorge tragen zu wollen, daß jetzt nur noch als Tagungstermin der 6 und
7 Juli 1991 im Gespräch bleibt

Also dann hebe Hindenburger, am 6 und 7 7 1991 auf nach Essen' Gluckauf
H Skowronek HKV

Raum 5 Bürgerlicher Lebenskreis
Einrichtungsgegenstände einer bürgerlichen

Wohnung aus früherer Zeit (19 Jahrh ) wie Sofa,
Tisch, Stuhle mit in Holz eingelegten Mustern aus
Metall (Intarsien) und roten Plüschpolster bezo-
gen. ein Bild des früheren Gemeindevorstehers
von Klein-Zabrze, Karl Hemnann (1871-1897),
die Schulzenstabe der früheren Landgemeinden
Alt- und Klein-Zabrze, DorotheendorJ Zaborze
und Biskupitz (früher im Besitz des Glemitzer
Museums) Wahlurne des alten ehemaligen Kieis-
tages Hmdenburg in Messing mit einer Gravie-
rung auf dem Deckel (Geschenk der Donners-
marckhutte an den Kreistag i J 1882), Bildet
Plane u Statistiken der früheren Landgemein-
den

Raum 6 Handweit, Handel und Verkehr

des Hindenburger Handwerkerstandes, Irinungs-
fahne der Fleischerinnung Biskupitz-Ruda, alte
Goldwaage mit den dazugehörenden Gewichten
Münzen aus verschiedenen Zeiten darunter
Banknoten und Notgeldscheine aus dei Infla-
tionszeit (Schaukasten) und das Prunkstuck des
Raumes Die Uniform, der Hut mit Federbusch
und die Peitsche des letzten Hindenburger Postil-
ions.

Raum 7 Besatzungs- und Abstimmungszeit
Hier war zunächst ein Ölgemälde des General-

feldmarschalls Paul von Hmdenburg
(1847-1934J, dem Namenspaten der Stadt, beach-
tenswert (früher in Sedlaczeks Weinstuben an
der Bahnhofstraße) In kleineren Schaukasten
Fotos aus der Besatzungs- und Abstimmungszeit,
Abstimmungs-Briefmarken der Interalliierten
Kommission, Denkschriften über die Ereignisse
wahrend der Polenputsche (poln Insurgenten-
Terror), Karten und Propagandaschriften von
deutscher und polnischer Seite

1 Obergeschoß
Raum 8 Die heimische Industrie a)
Kohlenbergbau

Ein vom Museum erworbenes naturgetreues
Bergwerksmodell unter und über Tage war wohl
das sehenswürdigste Stück dieser Abteilung (An-
fertigung von zwei einheimischen Bergarbeitern)
Weiter vorhanden waren Nachbildungen eines
Strebbaues und eines Pfeiler-Abbruchbaues,
Bergmannslampen aus alter und neuer Zeit, Gru-
benrettungsgerate, Bilder der Hmdenburger
Bergweksanlagen, Plane und Flötzkarten der
einzelnen Abbaufelder usw

Raum 9 b) Eisenhütten und chemische Industrie
Die Nachbildung emes Hochofens aus früherer

Zeit (vom Gleiwitzer Museum überlassen) ver-
mittelte die Anschauung von den Anfangen unse-
rer Eisen- und Hüttenindustrie Erzeugnisse der
Drahtindustrie, wie Hanf- und Drahtseile, sowie
Bindfäden in allen Stärken, deren Grundstoffe
(Hanf Sisal und Eisendraht) und ihre Verarbei-
tung wurden in einzelnen Probestucken der A
Deichsel'schen Drahtwerke und Seilfabriten AG
gezeigt Vorhanden war noch em Schaubild, das
aufzeigte, welche Nebenprodukte aus der Kohle
auf chemischem Wege gewonnen werden konn-
ten

Raum 10. Das Laienschaffen des oberscnlesi-
schen Arbeiters m semer Freizeit

Em ruhender Bergmann von 1,50 m Hohe, aus
einem Kohlenblock gearbeitet, zeigte das Ge-
schick unserer Bergleute, aus so sprödem Stoff
auch größere Plastiken schaffen zu können Wei-
tere Kohleschnitzereien Nachbildung des Graf-
v -Reden-Denkmals m Königshütte, Vasen,
Schalen, Aschenbecher Auch zwei vom Verfasser
angefertigte Modelle (Bauernstube mit Einrich-
tungsgegenständen und Hausgerat, Modell des


